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REGEIII{ASSER\rERSICKER,T'NG AI{ BEISPIEL
GELSE KrRcHEl{ - SCHÍilGELBER'GSIEDLI'NG

Ilí. l'trl, D. Grotehusmann ' A. Khelil, F. sieker
Institut fúr ÍÍassergirtschaft, Universitát Hannover

1. Einführung

Díe Erneuerung alter Industrieregionen stellt eine beraus-
fordernde Aufgabe dar, deren Lösung aus ökonomischen und
ókoIogischen Gründen geboten ist. Besondere Bedeutung in-
nerhalb der groBen alten Industri.eregion rrRuhrgebietr konmt
der l'Emscher-Regj'onlt 2\, die auf 8oo km2 für etwa
2 Mil1ionen Ej'nwohner in 17 stádten Lebensraum ist. Indu-
strÍe, Bergbau, hohe Besíedlunqsdichte und verkehr haben
die Region nachhaltig verándert und geprágt. Die Abwásser
der Regíon werden in einern 350 km langen Ent!úásserungssy-
sten abgeleitet und einer weitgehend zentralen Reinigung
zugefrihrt. Die ehema].s vorhandenen natürlichen Wasser1áufe,
die irn !úasserarmen Einzugsgebiet eine schwache lvasserfüh-
rung aufwiesen, vrurden der Abwasserentsorgung !rgeopferttl
und zu offenen, technisch ausgebauten Gerinnen umfunktio-
niert.

Der neitgehende AbschluB der Bergsenkungen in der Emscher-
Region schafft die technische Voraussetzung für einé öko-
1ogische Umgesta1tung des Emscher-Entr.'ásserungssystems'
Diese cenerationsaufgabe ist als wesentlicher Bestandteil
der Regional- und stadtent!üicklung in der Emscher-Region zu

werten, deren Hauptaufgabe die Beseitigung stádtebaulicher
und öko1ogischer Defizite als Grundlage für eine neue öko-

nomische Entwicklung.

Die Internationale Bauausstellung Enscherpark (IBA) stellt
sich nít derzeit 60 Projekten in 7 Arbeitsbereichen der
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Problematik ttErneuerung alter Industrieregíonent|. Die
Laufzeit der IBA bétrágt ]_o Jahre.
Der Arbeitsbereich ttöko1ogische Umgesta1tung des F1uBsy-
stems dér Emscher|t beinhaltet vorrangig fotgénde
grundsátz1iche ZieIe
- getrennte Führung von Ab!íasser und natürlichem AbfluB
- naturnahe Gestaltung der Enscher-Báche und der umgebenden

Landschafts- und stadtráume
- hoher Stand der Abwasserreinigung und GeÍ/üássergüte
- gröBere Anteíle des Níederschlags!'assers sollen durch

dézentralé MaBnahnen ('ldezentrale Retention|r ) den neuen
naturnah gestaIteten Reínwasserláufen zugeführt werden

Eín Projekt nit uodetlcharakter stellt die verbesserung des
l{ohnstandortes'rsiedlung Schtingelbergrr in celsenkirchen
dar. Projekttráger und -beteilígte - stadt Gelsenkirchen,
Treuhandstel1e für Bergrnannswohnstátten (THs), Ruhr-
kohIe AG, Enschergenossenschaft und IBA Emschér Park Bau-
ausstellung - haben sich über die Einze1maBnahmen
verstándigt, die l,lodellcharakter für den ergánzenden Neubau
und die Bestandssanierung von Arbeiter- und zechen-
siedlungen und ihres Wohnunfeldes haben sol1en.

Das Tnstitut für wasserwirtschaft, Universitát Hannover hat
für die schiingelbergs iedlung irn Auftrag der Enschergenos-
senschaft die Realisierungsnöglichkeíten und Auswírkungen
von Retentíon der Niedersch].agsabf lüsse untersucht. Auf-
grund der laufenden SanierungÍsarbeiten und der geplanten
stádtebau1ichen Erweiterung besteht díe lilög1ichkeit ' die
vorgeschlagene Lösung bau]ich zu realisieren'

2. Gebietsbeschreibung

Der Lageplan (Anlage 1) der Bergarbeitersiedlung schüngel-
berg zeigt den Gebáudebestand sov'ie die aus einem stádte-
baulichen Wettbewerb hervorgegangene ergánzende Neubebau-
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ung. Die aIten zechenháuser am Beqinn des 20. .fahrhunderts
stehen heute a]'s ein herausragendes Beispiel für die stád-
tebauIiche und gestalterj.sche Qua1itát der Arbeitersiedlung
in stil der cartenstadt unter Denkmal-schutz. Die ab_
schnittsweise Sanierung der Siedlung unter Beachtung von
Denknalschutz und rnit Mieterbeteiligung !Íurde ]_988 begon-
nen. Die NeubaumaBnahnen beginnen L99j. und werden 1992 ab_
geschlossen sein. Es Í'ohnen 1435 (1990) bzw. 21-oo (nit
Neubebauung) türkische und deutsche Belúohner in der
Sied1ung, die Eigentun ej.ner Wohnungsbaugenossenschaft
(rHs) ist.

Eine grundstücksgenaue Gebietskartierung gab detaiIlierten
Aufsch1uB über den Bestand an abfluBh'irksaner Fláche, sowie
die Realisierungsmöglichkeiten für dezentrale Retentions-
naBnahrnen. Das Einzugsgebiet der síedlung betrágt 22 ba,
12'5 ha sind abfluBr,úírksan nít einern Anteil von 46z
versiege1ter Fláche. Durch Neubébauung wird sich die
abfluBwirksarne F1áche auf ].6 ha erhöhen rnit einem Anteil
von 638 versiegeIter Fláche. Die Ergebnisse der
detail1ierten Gebíetskartierung zeigt Bi1d 1. Die
Gebietsránder liegen beí 50-52 n ti. NN, ins zentrum erhebt
sich der Schünqelberg auf etwa 62 n ü. NN.

Bohrungen ergaben folgenden Bodenaufbau: einer ca. 0,5 n
dicken uutterbodenschicht fo1gt et!'a 1 m záhp1astischer
schluff, unter dem Mergel zunehmender Festigkeit fo19t. Ab

etwa 5 m unter GOK steht harter Mergel an. von 15 ver-
sickerungsversuchen vor Ort nach der open-end-Methode
erbrachten 10 Versuche kg-Werte unter 10-6 n/s. Die Eignung
des Bodens und der tJntergrundverhá1tnísse für eíne l'klas-
sischerr dezentrale versickerung ist daher nicht geqeben.

Der südliche und westfiche Siedlungteil wird vom Lanferbach
umgeben ' ein derzeít noch als offener Abv'asserkanal fungie_
rendes ehenaliges FlieBgewásser, das im Rahrnen des sanie-
rungsprojektes naturnah ungestaltet werden sol1' Der
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Aufteilung der abfluBwirksamen F!áchen
Ergebnis der Gebietsbegehung - Bestand 19gO

Grijn-/Gartenf láche 6,22 ha

Dachfláche 2,36 ha
1g,g %

Dachfláche 4'37
27,2 %

StraBenfláche 3'o2 ha

Hoíftáche o,88 ha 24,2 %

7,1 %

abÍluBwirksame Fláche 12,48 ha

AuÍteilung der abÍluBwirksamen Fláchen
Bestand und Neubauplanung

Grün-/Gartenfláche 5,77 ha

HoÍfláche 1'53 ha
9,5 %

abÍluBwirksame Fláche

StraBenfláche 4,42
27,5 %

16,09 ha

BíId 1: Ergebnísse der detaillierten Gebietskartierung

natürliche GrundwasserzufluB zum Lanferbach ist durch
Bergsenkung und andere anthropogene Einflüsse weítgehend
nicht mehr vorhanden. Von Ma8nahmen der dezentralen
Retentíon von Niederschlagsabflüssen an der Schünge1-
bergsiedtung wird ein deutlicher Beitrag zur Erhöhung des

Basisabf lusses erwartet.

Die Entwásserung der Schüngelbergsiedlung erfolgt als
Mischsystem, welches derzeit in den Lanferbach entwássert.
Im Zuge der erwáhnten Umgestaltung des gesamten Emschersy-

49,8 %

35,8 %
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stems wird die oberirdische Abwasserableitung künftig un-
terirdisch getrennt von der oberirdíschen Reinwasserführung
erfolgen die baulichen voraussetzungén 1iegen irn
Projektgebiet bereits vor.

3. Szenarien

zur Untersuchung der Auswirkungen de2entra1er l,ÍaBnahmen
wurden verschiedene Szenarien entwicke1t, dÍe sích an den
bestehenden verhá1tnissen und Möglíchkeiten orientj.eren.
Für díe Neubebauung war die dezentrale Retention a1s Rand-
bedingunq vorgegeben. Dié Fláchenanteile der einzelnen va-
ríanten sind ín Bild 2 und Tabel1e 1 dargestelIt. Die
varianten beínhalten folgendes:

Bestand L990t Ergebni s der cebietsbegehung
lllax DH 1 : Abtrennung al1er Dach- und Hoffláchen in

Bestand
Rea]. DH la: Abtrennunq al1er Dach_ und Hoffláchen irn

Bestand, bei denen es einfach realisierbar ist
Rea7 DH lb : wíe Real DH la, zusátz1ich werden durch

eínfache MaBnahmen einigé durchlássige Fláchen
abgetrennt

Bestand und Neubebauung 3 Ergebnis von Gebíetsbegehung
und Neubauplanung

Max DH 2 : Abtrennung a1ler Dach- und Hoff1áchen in
Bestand und Neubaugebiet

Rea7 DE 2a : wie Real DH 2a. zlsátz7ich wird berück
sichtigt, daB vie1e durchlássige F].áchen nícht
mehr in das Kanalnetz entwássern können

Lsg DHs : Abtrennung von Dach-, Hof- und straBenf1áchen'
bei denen es realisierbar íst, getrennte
systeme für MischÍdasser, Dachabflüsse und

straBenabf 1üsse



-2L2-

SchÜngelbergsiedlung
GröBe der konventionell entwásserten
Fláchen fijr verschiedene Varianten

Fláche (ha)
20

xDH t nox l. RDH íb BE8T.}aEU tíDH 2 RoH 2. RDH 2b L|goHg

ffilrtr Srlot l2rd.oi %Av'!Úh

Bild 2. Tabelle 1: Konventíonell ent$'ásserte F1áchenteile
für verschiedene Untersuchungsvaríanten

Die híer gezeigte Vielfalt von Szenarien u'ar erwünscht,
jedoch nícht unbedingt erforderlich. Entscheidend hingegen
ist, daB die Szenarien auf exakt,en Gebietsdaten beruhen,
die insbesondere díe Realisierungsmöglichkeiten für jedes
Gebáude bzw. Grundstück erkennen lassen müssen.

Díe Realisíerbarkeit dezentraler MaBnahmen wurde beí der
Begehung für jedes Grundstück beurteíIt anhand von Kríte-
ríen wíe GrundstticksgröBe und -nutzung, Gebáudegefá11e,
Dachrinnen -und FaIlrohrfrihrung, Umfang der (Ánderungs-)
Arbeiten für die Zuteitung zur dezentraIen Entwásserungs-
einrichtung.

In Bild 3 sind die Anteile dezentral entwásserbarer Fláchen
für verschiedene nach gleícher }tethode untersuchten Ein-
zugsgebíete dargestellt. Für díe jeweils gewáhlte Lösungs_
variante werden die dezentral entwásserbaren Fláchenanteile

16,O9

1í'63
10,46 10,1S

9,24
8,2A

7;l

3,92

varianten
Íha) (ha ) (ha) íha ) (ha) íha )

Bestand 1990 l2 48 6 .22 6.26 2.36 o.88 3 -02
MaxDH 9 .22 6.22 3.02 0. oo o.00 3. 02
RealDH la l0 45 6 .22 1 -23 0.68 o. 54 3.02
ReaLDH lb a.2s 4.02 4 .23 o. 6a 0.54 !.02
Bestand+Neu 16. 09 5.7? 10. 32 4.3? 1.53 4 .42
MaxOH 2 10. l9 5.?? 4.42 o. oo 0.00 4.42
Rea).DH 2a 63 5.77 5. a6 0.85 0.59 4-42
RealDH 2b 7-lo 1.2{ 5.86 o.a5 o. 59 4 .42
LSgDHS 7.24 4.3r 0.85 0.59 2.4?
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getrennt für Dachfláchen (DFL), Hoffláchen (HFL)
StraBenf1áchen (sFL) und ||reduzíerte Fláche't (Ared) darge-
stellt' Bezugswert sind die entsprechenilen abfluBwirksamen
versiegelten Fláchenanteile .

Für die Schünge1bergsíedlung und das lándlich strukturierte
Gebiet Hameln-Tündern (GROTEHUSMANN, UHL (].989) ) ergeben
sích nít 588 resp. 652 dezentraIe entwásserbare F1áchenan-
teile für A'.6 áhnliche Verháltnisse. Der mit 65z sehr hohe
Abkopplungsgrad bei StraBenfláchen in Hameln-Tündern geht
weitgehend auf MaBnahmen beí einígen übermáBíg versiegeIten
Verkehrsfláchen zurück. Der im Vergleich zu den beiden an-
deren Gebíeten geringe Anteíl von 2Lz dezentral entwásser-
barer Fláche in Beckeradsdel1e (Stadtteil von Ge1senkir-
chen) geht im wesentlichen auf sehr ungünstige topologische
VerháItnisse zurück.

Anteile dezentral entwásserbarer Fláchen
ÍÜr verschiedene Untersuchungsgebiete

dezentral entw. Fláchenanteil (%)

DFL

Nl TÜndern Ar€d = 28,2 
^a 

% $p6gnnelbergsiedlung

[.l Beckeradsdelle Ar€d = ]o'3 ha

Ar€d = 29'4 ha

F LABKOP

Bíld 3: Anteile dezentral entwásserbarer Fláchen für ver-
schiedene Untersuchungsbebíete
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4. Planunqsziele und Randbedi ngmngen

Die Konzeption einer Regenentr"'ásserung unter1iegt immer
situationsspezifischen, oft übergeordneten P1anungszie1en
und ortsspezifischen Randbedingungen. In Fal-l der
Schünge1bergsied1ung beeinf1ussen fo1gende P1anungsziele
das neue Konzept zur Regenenth'ásserung:

Modernisierung des Baubestandes
Neugestaltung von Grabeland, Gárten und Grünfláchen
Neubau von etwa 2].0 !íot}nungen für ca. 700 neue BeÍ'ohner
Neugesta1tung des derzeit als Ab!Úasserkanal fungieren
den Lanferbaches ín eínen naturnah gestalteten,
siedlungsnahen Wasserlauf
!úeitgehende Trennung von Niedersch1agsabflüssen entspre-
chend ihres verschrnutzungsgrades

A1s Randbedíngungen sind zu nennen:

- sehr geringe Wasserdurchlássigkeít des Bodens
(kg < ro-6 m/s )

- intensíve Nutzung des knappen Gartenlandes meist a1s

Nutzgarteni Beh'ásserungsbedarf vorhanden

- Freíf1áchénbedarf der Entwásserungseinrichtungen so 9e
ríng wie rnöglich

- Entwásserungseinrichtungen sollten zugánglich und war

tungsfreundlich sein
- Erhöhung des Basisabflusses des Lanferbaches nötig

Die F]_exibí]_itát und Konbinierbarkeit der einzelnen
litaBnahnen zlr dezentralén Retention (vg1 ' UHL (1989))

erlaubt, ein den vorliegenden Planungszielen und Rand-

bedingungen entsprechendes EntIdásserungskonzept z1J

realÍsieren. Das Entlvásserungskonzept sowie seine

Einzelelenente, die irn folgenden náher er}áutert werden '
sind auf andere ört1ichkeiten übertragbar '
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5- Gewáhltes Errtwásserungskonzept

In Abstirnnrung mit a11en betroffenen Entscheidungstrágern
und Planern rdurde letztlich folgendes Entwásserungskonzept
( Lsg DHs ) entwickelt:

7. AbTeitung des schmutzhrassers
siedlungsbestand: Ableitung j.m vorhandenen Mischwasserkanal
Neubebauung: Ableitung irn neuen schlnutzldasserkanal , der an

den vorhandenen Mischr.tasserkanal angeschlossen ist

2. Entwássen]ng von Park-, Hof- und StraBenÍ ].áchen
Neubebauung: Ableitung in einern oberfláchennahen F1achnetz

( Rohre oder Rínnen) in
a) gedichtete sickernulden innerhalb des siedlungs-
gebíetes nit kontrolIierbaren Ablaufschacht, von dort
!íeiter1eítung in den Lanferbach
b) sickernulden parallel zum Lanferbach roit vorqe-
schalteten Absetzscháchten nit Tauch!Íand undAbschiebe-

rungsmög1ichke it
siedlungsbestand: rn Umfeld der Neubebauung werden die

Park- und StraBenfláchen an die entsprechende Entr'Jás-

serung der Neubebauun!' angesch1ossen' Im übrigen sied-
lungsbereich Í'erden Park_ und straBenf1áchen weiterhin
durch das Mischsysten entlúassert.

3.Entwásserung von DachÍ 7áchen
Neubebauung und Bestand: Speicherung, versickerung und

stark verzögerte Ableitung in den Bach durch ein
kombíniertes system von versickerungsmulde und Rígole

4. Regenwassernutzung
Durch bauseitige Installation eines norrnierten Regen-

tonnénsystems wird al1en BeÍ/üohnern die Möglichkeit z|Jt

Regenltassernutzunq im Gartenbereich geschaffen' Nicht fach-
gerechte Bastellösungen r,{erden dadurch ausgeschlossen'
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Die Anlagen ].-4 enthaIten Lagepláne.
von der cesamtkonzeption handelt es sich urn ein
qualifiziertes Trennsystern, das
a) eine Trennung von Abwássern verschiedener verschmut

zungsgrade vorsieht ( schnutzÍ'asser ' straBen- und Park
fláchenabflüsse , Dachabflüsse )

b) mit den Elementen (gedictrtetes) Versickerungsbecken,
versickerungsmulde und -rigole,einen erhebIíchén Reten
tionseffekt erzielt

c) eine den fláchenspez ifischen Verschmutzungen adáquate
Reinigunqsleistung bereitstellt nit Kontroll- und Ab
sperrnöglichkeiten an relevanten Punkten

d) als Vorf].ut den Lanferbach nutzt und sonít eíner
ver1áB1ichen Aufhóhung des Basj_sabf1usses dient

6 . Konstruktive Einzelheiten

6.1 Rigolennetz für Dachabflüsse

Für die Entsorgung der Dachabflüsse wírd ein 'lRígolennetzl|
vorgeschlagen. Es besteht aus eíner Konbination von

Versickerungsnulde und Kiesrigole. Das Rigolennetz wird
paraIlel zur Bebauung in Gartenbereich entr'eder auf dén

Grundstücksgrenzen oder irn Verlauf halböffentl icher Garten-
wege ('tDungwege||) geführt. Anlage 2 zeigt den systemplan
dés Rigolennetzes. Das Rigolennetz gliedert sich abhángig

von Topologie und Bebauunqsstruktur in einzelne Ent-
!'ásserungsabteilungen, die letztlich in den Lanferbach a1s

vorftut rnünden. Der verlauf des Rigolennetzes ergibt sich
aus:

dem vorhandenen Gelándegef ál1e
Grenzvérlauf zwischen Grundstücken
der Möglichkeít, beidseitig Grundstücke anzuschlieBen
dem notv'endígen Abstand von Gebáuden, um vernássungen zu

vermeiden
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Bí1d 4 zeigt den Regelquerschnítt des kombinierten Mulden-
Rigo1en-Systens. Die Dachabf1üsse werden oberírdisch in
flachen Rinnen (gepflastert oder Fertigteire) in die Mulden
eíngeleitet und dort zwíschengespeichert. Das Wasser ver-
sickert nunrnehr durch die nun eingebrachte ca. Or3-0,5 il
máchtige Mutterbodenschicht in den Kiesgraben (Rígole) mit
Abmessungen von h*b ca. 0,5't0r5 bis L m. Die Rigole ist mit
Grobkies gefüIlt, der allseítíg mit einem Geotextíl gegen
das Eindríngen von Feinpartikeln geschtitzt ist. Eín
Dránrohr an der Sohle díent a1s Notentlastung und
Grundab1aB und bewirkt eíne schnelle Lángsverteilung des
blassers ín der Rigole.

Bi1d 4: Regelquerschnítt der Mulden-Rígo}en-Kombination

Bíld 5 zeigt eine Mulden-Rigolen-Kombination in Lángs-
schnitt mít Kontro11schacht. Das Sohlgefá11e betrágt
abhángig vom Ge}ándegefáIle O,1 L 9o. Bei stárkerem
Ge1ándegefálle ist der Verlauf '|terassiertl| zu führen, Uil

eínen AbfluBvorgang in der Mulde zu vermeiden. Zu diesem

Zweck sínd Kontro11scháchte a1s Sohtabstürze vorzusehen'
Kontrol1scháchte sind ebenfa1ls nötig bei Ríchtungs-
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ánderungen der Lángsachsenführung sowie in Höchstabstánden
von 100 n und StraBenunterführungen. Die Scháchte haben
einen quadratischen oder rechteckigen GrundriB. Díe den
Rigolen zugewandten Seít,en sind geIocht oder gesch1ítzt.
Die Dránrohre beider Rigolen werden für den normaIen
Betriebsfa1l im Schacht unperforiert bis auf die Höhe der
oberseíte zur Rí9o1e geführt. Die dienen als Überlauf für
den FaIl, daB aus der Mulde Wasser in die vol1stándig
gefüllte Rigole zusickert. rn Notfall konnen die Krümmer
abgezogen werden, So daB die Dránrohre a1s GrundablaB
wirken.

It
", If,- -\'e),"' u-'- lo ry ,t.

Bild 5: Lángsschnítt der Mulden-Rígolen-Kombínation rnit
Kontrollschacht

Für die Bemessung des Rígolennetzes wird gemáB Arbeitsblatt
A ]-38 eíne Háuf ígkeit des Bemessungsregen von n:o,2 zlJ'

grunde gelegt. Die Bemessung der Mulden kann nach Arbeits-
blatt A ]-38 erfolgen werden. Die Durchlássigkeít der neu

eingebrachten Mutterbodenschicht betrágt k1=L0-4 . -1o-5 m/s'

Die maBgebende Regenbelastung wird eíner ört-1ichen
Regenstatistik entnommen. Beí der Bemessung des

Speíchervo}umens der Rígo1e wird eine Versickerung in den
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umstehenden Boden aufgrund der sehr gerinqen Durch]ássig-
keit vernachlássigt. Der erforder1iche Drosselabf].uB ergibt
sich aus den Ziel den Trockenwetterabfluss wirksam zu er-
höhen. Das naxinal erforderliche speicbervolunen kann für
Regén verschÍedener Dauer nach der KontÍnuitátsbedÍngung
errechnet und ausgewáhlt !úerden (vgl . SÍEKER/IiARMS (1987)).
zufluB zur Rígole ist daher der AbfluB ( =Sickerwasser ) der
darüberliegenden Mu1de.

Für Nachweiszwecke nrittels Langzeitsinulation kann das sy-
sten a1s zwei hintereínandergeschaltete Speicher nít fü11-
standsabhángígen Drosselabflüssen sowie Überlauf beschrj"e-
ben werden.

Zusannenfassend kann man das Rigolennetz a1s ein Entsor-
gungssysten bezeicbnen, das sowotrl der Reinigung des Was-
sers ( insbesonderé bei Passage der uutterbodenschicht ) , a1s
auch der Speicherung, versíckerung und letztIich stark
verzögérten ableitung ín den Lanferbach dient.

6.2 Flachnetz und Versickerungrsnulden fúr StraBenabflüsse

Die straBen-, Iíof- und Parkfláchenabflüsse !íerden ebénfalls
rnitte1s Versickerungsnuldén stark verzögért und gereinigt
den Lanferbach zugéführt. Die Ableitung erfolgt Írítte1s
eines liFlachnetzesll ' dessen Robre oder Rínnén möglichst
hoch unter der straBenoberf láche verlaufen' in f1ache,
begrünte versickerungsmulden. Entl'ásserungs1éitungen und

Versíckerungsmu1den müssen relativ zurn urngebenden Gelánde

deshalb móglichst hoch 1íe9en, weil entsprechendes Gefálle
für die Bodenpassage und den AnschluB an das F1íeB9e!''ásser

benötigt wird.

An]age 3 zeigt den Laqeplan der straBenent!''ásserung ínr

allgemeinen und den der Versickerungsmulden im besonderen '

Aus den Gefálleverháltnissen und dem verlauf der straBen
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ergibt sich, daB die Versickerungsmu1den ím wesentlichen
1ángs des Lanferbaches angeordnet werden können. Lediglích
ím Bereích des geplanten Stadtteí1zentrums ist eine
|'innerörtl iche !' Versickerungsmulde vorgesehen .

Bí1d 6 zeigt eíne möglíche Ausführung des Flachnetzes. Die
Rohrleitung wird nur noch von einer gepflasterten Rinne
überdeckt, in der das l{asser zu Eínláufen geIeitet wird,
die im übIichen Abstand angeordnet sínd. Vor der Einleitung
in die Versickerungsmulde werden Absetzscháchte mit Tauch-
wand und Absperrschieber vorgesehen. Hoffláchenabláufe und
der StraBe zugewandte Dachfláchen können oberirdisch durch
flache Rinnen oder durch in den Boden verlegte Rohre an die
StraBenentwásserung angeschlossen werden.

Bíld 6: Ausführungsbeíspíel für das Flachnetz

Hinsichtlich der Versickerungsmutden ist zu unterscheiden
zwischen solchen, beí denen die Gefahr der Grundwasserver-

schmutzung besteht und solchen, beí denen die Versickerung

von StraBenabflüssen unbedenklích ist. Im vorliegenden Fall

kornmen beíde Varianten vor '
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Bild 7 zeigt einen Querschnitt durch díe Versíckerungsmul-
den lángs des Lanferbaches. Grundgedanke dieser Lösung ist,
daB das versíckernde !{asser nach der Passage eínes reIativ
gut durchlássigen, aufgefüllten Bodens auf der schíefen
Ebene des anstehenden, schwer durchlássegen Bodens über die
durch Steine gesicherte Böschung direkt dem Lanferbach zu-
sickert. Eine Beeintráchtigung des Grundwassers ist hier
nícht zu erwartenr So daB besondere SicherrungsmaBnahmen
nicht zu treffen sind.

Bild 7: Versíckerungsmulde 1ángs des Lanferbaches

BiId 8: Gedichtete Versickerungsmulde
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Anders verhált es sich bei der Versickerungsmu1de innerhalb
der Siedlung am stadtéílzentrum. Un hier eine potentiel1e
verschmutzung des Grundlíassers auszuschlieBen und um d'en
Versickerungs- und Reínigungsvorgang kontrollierbar zu ma-
chen, wird eine rrgedi.chteter versickerungsrnulde entspre-
chend Bi1d 8 vorgeschlagen. Die uulde ist unter dérn Boden-
filter nit einer Dichtungsfolie versehen. tun Tiefpunkt brird
das durchsickernde Wasser über ein Dránrohr gesamnelt und
abgeleitet. Das Dránrohr tnündet in einen Kontrollschacht,
in dern Qualitátskontrollen erfolgen und ggfs. abgeschiebert
werden kann. Der ablauf der gedichteten Versickerungsmulde
ist an das Rigolennetz angeschlossen und entwássért durch
dieses in den Lanferbach.

7. Hydrologische tíirksaDkeit

7.1 Allgemeines

Die hydroIogische Wirksarnkeit von varianten láBt sich an-
hand verschiedener BerechnungsgröBen untersuchen:

a) Leistunqsfáhigkeit des Kanalnetzes (v91 . ATV-AG L'2'6
(1e8e))
Spítzenabflüsse und Abf1uBvolurnina an relevanten
Kontrollpunkten ( 2.8. NetzauslaB )

Überaufvolumina, -háufigkeiten und -frachten, an

Regenentlastungsbauh'erken (unterschíedIicher Bauart und

Speichervolunina )

spitzen- und Niedrigwasserabf1üsse des a1s vorflut
dienenden F1ieBgewássers differenziert nach Háufigkeit
und Dauer

Für weiterführende studien sind weitere Fragesté]_lungen

interessant:

b)

c)

d)



e)

f)
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Gesamtemissíonen (AbfluBmenge und -güte) aus dem Entwás-
serungssysten (Kláranlage und Kanalnetz) dífferenzíert
nach Háufigkeít und Dauer
Gewássergüte des a1s Vorflut díenenden FlieBgewássers
mit Berücksichtigung der Emissionen an dem Entwás-
serungssystem dífferenziert nach Háufigkeít und Dauer
von Gütezustánden krit,íscher Natur
Gesamtstoffbilanz frir das Entwásserungsgebíet unter
BerücksÍchtígung der ín den dezentralen Entwásserungs-
anlagen stattfindenden Speicher-, Akkumulations-,
Remobilisierungs- und Abbauprozesse

Die Punkt,e e)-9) reichen teílweise rnit in die Bereiche ak-
tuel ler Grundlagenf orschung .

Die Üntersuchung der Leístungsfáhigkeit des Kanalnetzes
(Punkt a) ) ergab, daB das Kanalnetz für den Istzustand so-
wíe den künftigen Zustand nach erfolgter Neubebauung aus-
reíchende Leistungsfáhigkeit besitzt; al1e Scháchte des
Netzes wiesen a1so eine t'tcerstauháuf igkeit geringer als
n=0r5 auf. Das Kríteríum '|Leistungsfáhigkeít des Kanalnet-
zes|| eignet sích daher irn vor1iegenden Fall wenig als
BeurteilungsgröBe.

7. 2 Soitzenabflu8 und AbfluBvolumen

Spitzenabf Tiisse und ebÍLuBvoLumina des Nieder-
sch7agsabt7usses im Mischsystem wurde u.a. für die

Varíanten (vgl. Abschnítt 3) Bestand L990, Bestand+

Neubebau1ll1, Rea] DH 2b sowie der Lösungsvariante Lsg DHs

sowohl für ausgewáhlte Modellregen als auch fiir ein
2o-jáhriges Níederschlagskontínuum berechnet . Kontro77punkt

war jeweils der GebjetsausLaB am LanÍerbach'

e)
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Bild 9 zeigt zwei der verwendeten Modellregen nach EULER.
Síe weísen unterschiedliche Háufigkeit, Dauer, Intensitáts-
verteílung sowie Niedersch1agssummen auf .

T T-ot.int 0 5 10 6 20 25 30 35 Otminl

Modellregen 2 ,Typ
Douer'15 min
Höufigkeit n = 1,0

Modellregen 5 , TYP3
Douer : 30 min.

Höufigkeit n=0,5

Bild 9: Zwei verwendete Modellregen

Die Berechnungen wurden mit dem hydroloqischen Modell KOSIU

durchgeführt, dessen Parameter anhand von Ganglínien aus

einer hydrodynamischen Kana}netzberechnung bestímmt wurden'

Die Berechnungsergebnísse für die zwei Modellregen und die

víer Untersuchungsvarianten zeígen die Bilder 10 und 1]"

Bei beiden Regen íst ein deutticher ''Urbanisierungseffekt||
infolge der Neubebauung festzustellen. Der Effekt ist 9e-
kennzeichnet durch eine erhebliche Erhöhung von AbfluB-

volumen und SpitzenabftuB sowie eine AbfluBbeschleuní9un9,
die híer zusátzlich durch díe Ver}agerung des Schwerpunktes

versiege}ter F!áche zum Lanferbach hin verstárkt wird'

0
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MODELLREGEN 2
n.1.0, D.15 min, Typ 1

1

o,8

0,6

o,4

o,2

o1234

+ Bestand 1990

56789101112131415
Zeitintervall (dt-5 min)

--é- Best.+ Neubau _-A- RDH 2b --x- Lsg DHS

12 13 14

--x- Lsg DHS

Bild 10: AbfluBganglínien für l[odellregen 2

MODELLREGEN 5
n"0.5, D'30 min, Typ 3

01234567891011
Zeitintervall (dt.5 min)

--+<- Bestand 1990 -# Best.+ Neubau -+- RHD 2b

Bild 11: AbfluBganglinien für Modellregen 5

AbfluB (m**B/s)

AbfluB (m**3/s)

':l

:::i

.':l

0
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Die Variante RDH 2b Iiefert Ganglinien, deren schéitel
gegenüber den Bestand 1990 vorver1agert, jedoch reduziert
ist. Auctr das AbfluBvolurnen ist etwas geringer. Durch die
Abtrennung von Dachfláctren, beí denen es rea1isierbar ist,
in Bestand und Neubebauung, wurden die hydrologischen
Auswirkungen dér Neubebauung aufgefangen bzw. verrnieden.

Díe lcisungsvariante Lsg DHs (vgl . Abschnitt 3+4) ruft er-
heb]ich gedánpfte Abf 1uBganq1íníen hervor. In vergleicb zur
variante Bestand 1'ggo+Neubebauung sínd dÍe Abf]_uBvolumina
um eth/a 60? reduziert; die spitzenabflüsse sind ereignis-
abhángig 60-70z geringer.

untersucht man das AbfluBverha1ten nit Hí1fe von
Langzeitsimts7ation, so ]_assen sích partie7]e Serien der
qröBten Spitzenabt1üsse und Abt 7uBvo7umina bilden. BiId ].2

und 13 zeigen die sich ergebenden Abhángigkeiten von
SpÍtzenabf 1uB resp. Abf luBvolumen und $liederkehrintervall .

Bíld 12 verdeut}ícht, daB in dem Kontinuurn zwei Ereignisse
mit spitzénintensitáten enthalten sÍnd, denen durch die
üb1íche venrend€te Formel für die Plottíng-Posítion kein
zutreffendes viliederkehrintervall zugeordnet werden konnte,
Derartíge'lJahrhundertereignisse|t sind in beiden Regenauf-

zeíctmungen vorhanden, haben jedoch hinsicht1ich der Ab-

fluBvolunina wenig EinfluB (vqt- Bitd 13). Beide Darstel-
lungen verdeutlichen, daB díe beiden varianten Bestand L990

und Real' D'í sehr áhnliche AbfluBcharakteristika besítzen'
Interéssant ist der Verg1eich der Varianten Besxand
+Neubebauung und Lsg DÍís. Díe Spitzenabflüsse ím Kanalnetz
verringern sich infolge des vorgeschagenen Entwásserungs-

konzeptes irn Vergleich zur konventionellen Entlvásserung um

60-70z. Díe AbfluBvo1umina sind um 65'?0z verringert '
VÍesentlich ist aucb, daB díese deutIiche verringerung

weitgehend unabbángig vorn jeweilígen !Íiderkehrintervall ist
- ein Ergebnis, das durch speicherunq der Abflilsse prak-

tisch nicht erzielbar ist!
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SpitzenabfluB (1000 * l/s)

Qmax MaxDH2
---E- Qmax Lsg DHS

0,1 1

Wiederkehrinterval I (a)

-r- Qmax Begt+Neu

---*- Qmax RealDH2B

Simulation 20 Jahre SPIABNEU

Bild 12: Spitzenabf1üsse der untersuchten Varianten in
Abhángigkeit vom !{iederkehrintervall

AbfluBvolumen (1000 * 6**$)

10

6

5

4

3

2

1

0
1

Wiederkehrintervall (a)
100,1

-+- Vsum Best+Neu

---*-- Vsum RealDH2B

Veum MaxDH2

Vsum Lsg DHS

Simulation 2O Jahre ABVOLNEU

Bild 13: AbfluBvolumina der untersuchten Varianten in
Abhángj-gkeit vom !{iederkehrintervaIl
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7.3 Entlastungsverhalten - !Íassemenge

Nach AbschruB der Gesamtsanierung des Emschersystems bzw.
einzeIner Teitsysteme ist ín den betreffenden Kommunen eíne
Behand1ung des Regenwassers erforderlich. Dieses íst auf
unterschiedliche hleise möglich; einige Beitráge des Semi-
nars beschrieben Behandlungsverfahren, die die konventio-
nel}e Míschwasserspeícherung ersetzen oder ergánzen können.

Hier soll untersucht werden, wie sích die bereits in
AbschnítL 7.2 untersuchten Varianten hinsichtlich íhres
Ent1astungsverhaltens in Abhángígkeit verschíeden groBer
Beckenvolumina verhalten. Es wurden Durchlaufbecken im
HauptschluB am Ende des Mischwassernetzes als Kontrollpunkt
angenommen.

Die Drosse1leístung der Becken betrug ín allen Varianten
2Qs+Qf, somít für den Bestand ]-]- L/s und L6 L/s für den
Bestand + Neubebauung, sowíe die daraus entwickelten
Sanierungsvarianten RDH 2b und Lsg DHS. Die Berechnungen
erfo1gten a1s Langzeitsirnu1atÍon mit dem hydro1ogischen
ModeII KOSIM und 2ojáhrigen Níederschlagsaufzeichnungen der
Station t{esterholdt. Bild L4 stellt die Anzahl der
Ent1astungsereignísse in Abhángígkeít vom Beckenvolumen

dar.



Anzahl der Entlastungen

-229-

50 100 150 200 250 300 350 400 450 500 sso
Beckenvolumen (m**3)

- 
Bestand + Best.+Neub --i+- Real DH 2 B + Lsg DHS

600

Simulation 2O Jahre ANZENT

Bíld ].4: Mittlere Entlastungsanzahl in Abhángigkeit von
Beckenvolumen

Entlastungsmenge (m**3/a)
30000

25000

20000

15000

10000

5000

0
100 150 200 250 300 350 400 4so 500 550

Beckenvolumen (m**3)

600
50

- 
Beetand # Besl.+Neub --*- p""1 DH 2 B + Lsg DHS

Simulation 2O Jahre ENTVOL

Bild ].5: Mittlere Ent1astungsvolumina in Abhángigkeit von

Beckenvolumen
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Hinsícht1ich der Entí a stunqsanzaht íst zu erkennen:
- Beim Beckenvolunen O n3 liefert die variante Be-

stand+Neubebauung eíne geringfügíg kleínere Entlastungs-
zah1 als die Varíante Bestand 1990. Die infolge höherer
Einwohnerdichte gröRere f1ácbenspe2ífische Drossel1ei-
stung ist hierfür verantwortlích.

- Beide sanierungsvarianten bewirken aufgrund der höheren
fláchenspezifischen Drosse1leistung deutlíche Reduktionen
der Entlastungsanzahl . Der Vergleich von konventionellen
Entwásserungskonzept (variante Bestand+Neubebauung) und
der beabsíchtigten Saníerungsvariante offenbart die in
Tabe11e 2 aufgeführten mittIeren Ent1astungsanzahlen.

Beckenvolumen 1nr3 )

mittlere
EntlastungszalT].. (L /a) 0 100 200 300 550

konventionelles Ent-
wásserungsverfarrren I76 51 32 23 1L

Sani erungs 1ösung L26 19 8 5

Reduktion (&) 2A 63 75 78

Tabelle 2: Mittlere jáhrliche Entlastungsanzah]. abhángig
vom Berechnungsvolumen für das konventionelle
Entv'ásserungsverfahren und die Sanierungs1osung

Die Bétrachtung der Entlastungsvo1umina ergibt folgendes:
- Info1ge der Neubebauung ist naturgetnáB nit einer Erhohung

der Entlastungsmenge zu rechnen, die zusátzliche Becken-
volurnen erforderlich macht.

- Urn einen bestinnten gewünschten Gewássergütezustand resp.
Ernissionswert zu erhalten, muB bei Neubebauung das
erforderIiche Beckenvolunen überproportional steigen.
Ein Beispie7: Legt nan tür den Béstand 25 m3/ha Ared
zugrunde, so ergibt sieh ein Speichervolumen von 1,5o n3.
Un die gTeiche n:ittTere EntLastungsmenqe zu erhalten,
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wáren nacb erÍo7gter Neubebauunq 55o n3 erforder7ich,
also etwa 5a n37ha er"6. ob diese SpeichervoTumina
überhaupt in der Lage sind, einen erforder7ichen scl1utz
dés sehr schwachen Lanterbaches zu erzie7en, ist darúber
hjnaus Írag7ich.

- Die gewáhlte Sanierungslösung láBt erkennen, daB bereits
ohne Beckenvolunen die rnittleren Entlastungsnengen in der
oben diskutierten GröBenordnung liegen. Unabhángig vorn
Beckenvolunen bewirkt die Sanierungslösung eine drasti-
sche Reduktion der Entlastungsvolunina in Vergleich zun
konventionellen Entwásserungskonzept der variante Be
stand+Neubebauung.

GröBere fláchenspez ifische Betráge vorn Beckenvolumen und
Drosselleistung der Sanierungslösung wirken sich bei den in
Tabelle 3 aufgeführtén Reduktíonen der Ent1astungsrnenge
aus.

Beckenvolumen (rn3 )

nittlere
Entlastungszahl ( m3la ) 0 100 200 300 550

konventionelles Ent-
Í'ásserungsverfahren 27 40L 18314 L4189 IL4L3 7175

Sanierungs lösung 7 A2r 315 3 1832 LL63

Reduktion (*) 7L 83 a7 90

Tabel]_e 3: Mitt1ere jáhrliche Entlastungsmenge abhángig von
Beckenvolumen für das konventionelle Entl'ás-
serungsverfahren und die sanierungs 1ösung

Absch]ieBend seien die Entlastungsdauérn für das konven-
tione11e Entwásserungsverfahren und die sanierungs1ösunqÍ
verglichen (TabelLe 4):
- Die Entlastungsdauern werden durch die sanierungslösung

maBgeblích reduzíert.
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- Die Anordnung eines kleinen Speichervotumen (ca. foo m3)

bei der Sanierungsplanung bewirkt eine weitere deutliche
Reduktíon der Überlaufdauérn írn Vergleich zurn konventio-
nellen Entwásserungsverf ahren

Beckenvolumen (n3 )

mittlere
Überlaufdauer 1rn37a ) 0 100 200 300 550

konventionelles Ent-
wásserungsverfahren 259 113 80 61, 34

sanierungs 1ösung r43 31 1_6 9

Reduktion (8) 45 73 80 85

Tabelle 4: }íittlere jáhrtictre Über1aufdauern abhángig von
Beckenvolumen für das konventionelle Entv'ás-
serungsverfahren und die Sanierungs lösunq

7.4 Dauer des l{ischwasserzuflusses zur Kláranlaoe

Dezentrale MaBnahmen beeinflussen neben der Menge auch die
Dauer des Mischwasserabftusses und damit die Dauer der Be-
schickung der Kláranlage rnít Mischwasser.

Eine lange Dauer des Mischwasserabflusses zur Kláranlage
beeintráchtigt insbesondere aufgrund der }angen hydrau1i-
schen Dauerbetastung und des Substratmangels infolge
geringerer Konzentrationen des Mischwasserabflusses die
Wirksarnkeit der K1áran1age nachhaltig.
Tabelle 5 enthált die rnittlere jáhrliche Dauer des Misch-
wasserabflusses (Q > 2Qs+Qf) zur Kláranlage.
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Tabelle 5: l,!íttlere jáhrliche Dauer des Mischwasser-
abflusses zur Kláranlage für das konventionelle
Entwásserungsverfahren und die sanierungslösung

Folgendes wird deutlich:
In Fal] eines hier vorliegenden kleinen Einzugsgebietes und
kleiner Bécken verándert sich die Dauer des Mischwasserzu-
f].usses zlr Kláranlage mit zunebrnender BeckengröBe
(v > Loo m3; nur unwesentlich.

Durch die sanj.erungs]-ösung wird die Dauer des Mischwas-
serzuflusses zur Kláranlage !'eitgehend unabbángig von der
BeckengröBe ulB 45-52z reduziert irn Vergleích zum
konventionellen Ent!üásserungsverf ahren.

Einher mít der Halbierung
ses gebt eine Erhöhung
wasserzuflusses im Mittel
deutlíche Entlastung der
konstatíert werden.

der Dauer der Mischvrasserzuflus-
der Konzentrationen des Misch-
36z. zusammenfassend kann eíne

Kláranlage vom Mischwasserzuf1uB

Béckenvolunen (m3 )

mít'tlere Dauer des
Mi.schwasserabf lusses

Q > 2Qs+Qf
o 100 200 300 550

konventionetles Ent-
!'ásserungsverfahren 259 41-7 448 537 610

Sanierungs1ösung 143 224 247 259

Reduktion (8) 45 46 49 52
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7.6 llydrologische Wirksamkeit - Zusammenfassung

Bild 15 faBt für verschiedene KenngröBen díe in den Tabel-
len 2-5 enthaItenen Reduktíonen zusanmen, die durch die
Sanierungs1ösung erzielbar sind.

Die an das Míschsystem angeschlossene versiegelte Fláche
betrágt beím konventionel1en Entwásserungsverfahren
]-0'3 hd, beí der Saníerungslösung 4,3 ha, nithin eine Re-
duktíon von 588.

íoo

80

60

40

20

o
100 150

Beckenvolumen

---f- Entl.-volumen
+ Entl.-dauer

200
(m..3)

- 
Entl.-anzahl

-_-€_ Entl.-fracht AFs

+ Entl.-fracht CSB
+ ZuÍluBdauer z. KA

BíId 18: Reduktion verschíedener EntlastungskenngröBen
durch die Saníerungslösung verglichen mit dem

konventíoneIlen Entwásserungsverf ahren

Reduktion (%)
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Folgende Erkenntnisse werden offensichtlich:
- Die nittteren jáhrlichen GröBen für Ent1astungsvolurnina

und -frachten werden bereíts ohne Beckenvolunen tiberpro-
portional reduziert.

- Díe rnittlere jábrliche zufluBdauer von Miscbwasser
(Q 2 zQ"+q') zur Kláranlage !úird unabhángíg von der Bec-
kengröBe 1eicht unterproportíona1 reduziert. Dies ist
logisch, da lediglich der Regenlrasserantiel des Uisch-
wasserabfIusses reduzíert wird, nicht jedoch der
Schmutzlrasseranteil .

Zusannenfassend ist festzuhalten, daB die vorgeschlagene
Sanierungslösung 2u einer erheblichen Réduktion sántIicher
EntlastungskenngröBen f tihrt. Eín kleines spéichervolumen 

'nachweÍsbar a1s stauraum in vorhandenen Mischwasserkanal ,
ste11t eine sínnvolle Ergánzung der MaBnahne dar. Die
Belastung der Kláranlagé durch Misch!'asserzufluB kann
ebénfalls erheblich verringert werdén. Noctt nicht
ausführ1ich dargesteIlt werden konnte die Wirksanrkeit der
Sanierungslösung hinsichtlich des Zie1s, den Basisabflusses
des Lanferbaches wirksan zul erhöhen. Die vorliegenden
erstén Berechnungsergebnisse weisen nach, daB auch díeses
P1anungszíel erfüllt wird.
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Anlage ]- : Lageplan Schüngelbergsiedlung, Gelsenk irchen
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Anlage 2 z Konzept Dachfláchenentwásserung

JO\
'\-x

t\

f.\
€b,\r

Universittit Honno/er

lnstitut fÜr Wosserwirtschoft, Hydrotogie

und bndwirisclrotttichen Wosserbou

Prot. D.-Lg. ESick6

Gelsenkirchen - 9híin9etbér9siedlurg

t t(onz.pt ooc}tlaichcffitYiigíuÍ!

ruur ochtlöcJr6. di. übÚ RigoLn 
'ntviiss'rl

l'::::z//44 yqaa

F Lortgooo

-.-- tíuldm-REolo-sÉó

- -- Rbol.

tr Rigobn*lnót

* Flótr'

MN
"Yt";2

W
\. E
Y#
\rÍ

NJ

v
s'

I
I

t
,l



Anlage 3 : Konzept

F_eű\i

7í:;5} é(
o,,Ó -,'B .t2

frJ)5""
{o-'Rr#eü

qr"r'r\ sY\\)
H\\ S

'\tsu a

-239-

\N

Universitöt Honnover

lnstitut trir Wbsserwirtschoft, Hydrologie
und londwirtschottlichen Wosserbou

Prot' DÍ_h9' F.sicktr

Gelsenkirchen - Schüngetbergsiedturp

Il KoEcpt Veíi<.hísllijchcrenlwiiss€rung

[t-J_] o{htldftn. dic riÖ.í dos Rimcnsystem
L_--jJ ótwös.t weíÉm

:-']ff stmncn- bzw PoÍkfiaichs

- 
LBí€Íboch

@ gco*:nac r<riifutJ" rú Úrm li(gíÉ" R€olc

@ u*'*' *l?il6ú. xtbrmÚld?

--.- Mulden-Rigolen-Systrm

--- REm

Enrr1llÍls54$6k mt AbspaÍ - und U

a mcrrú4.TownwoM oó sondtq.E

Ú schodtl

+ Rohí



-240-

An1age 4 : Konventionell entwásserte F1áchenantei 1e

\)$

@
6

'!ffi"
í oc}'.@-a':^

l. ;"{
enq*ffi!r

\'.
N\z

W! Universitöt Honnwer

lnstitut hlr Wbsserwirtschoft. Hydrologie
urd hndwirtschotttichen Wosserbou

Prot Ü_l.E E sÉkí

Gelsenkirchen - Scl"rirngetbeigsiedlung

m Kecpi kmmtiom{e EÍ*f,,iiss.íÚE

E alnoserkorct
Í1--
L3 ogcxtiosm Oocnldcltr
r --'l-
L---J qle}rogm lbÍilochm

H lGmlrctz,slEnden

H K@hcfz, geplmt


